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Rundſchan. 


Die Reichsregierung beadfichtigt thatſächlich, 
wie jetzt auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, 
ſchon in der kommenden Seſſion dem Reichstage 
— Novelle zum Unfall⸗Verſicherungsgeſetz vorzu⸗ 
egen. 

Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Lan d⸗ 
wirthſchaftsraths hat über die Abänderung 
des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, 
die auf eine Erleichterung der der Landwirthſchaft 
aus dieſer Verſicherung erwachſenden Laſten, die 
als „unerträgllche“ bezeichnet werden, abzielt. 

Der deutſch⸗israelitiſche Gemeindebund hat an 
die Staatsbehörden das Erſuchen gerichtet, die 
Ortsverwaltungen anzuweiſen, die Verlegung von 
Meſſen und Jahrmärkten auf die hohen jüdiſchen 
Feiertage möglichſt zu vermeiden. 

Für geiſteskranke Verbrechen gedenkt 
die preußiſche Regierung durch Vermehrung der Zahl 
der Beobachtungsſtationen vermehrte Fürſorge zu 
treffen. 8 
Ein Vereinsgeſetz nach preußiſchem Muſter 
wird nach der „Nat.⸗Ztg.“ in Sachſen⸗Weimar 
nicht geplant. 

Der dem Freiherrn von Broich, Geh. 
Regierungsrath und vortragenden Rath im preußi⸗ 
ſchen Staatsminiſterium, naheſtehende „Genoſſen⸗ 
ſchaftliche Kreditverband“ iſt in eine unangenehme 
Lage gekommen. Die Preußiſche Centralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe, die ihm bisher einen Kredit von 
160 000 Mark gewährte, hat dem Verband dieſen 
Kredit zum 1. November gekündigt. 

Deutſche Koloniſten für Honduras 
verſucht man neuerdings anzuwerben. Da auf 
den zu beſiedelnden Ländereien Europäer des 
Klimas wegen die anſtrengenden Arbeiten nicht 
aushalten, ſo muß vor einer Auswanderung 
nach Honduras ernſtlich gewarnt werden. 


Deutſches Reich. 

uus den 7. Oktober 1899. 
Der Königin von Holland, die am 

heutigen Sonnabend in Potsdam eintrifft, widmet 

die „Nordd. Allg. Zig.“ einen Begrüßungsartikel, 

der wie folgt ſchließt: „Wir begrüßen den hohen 

Saft auf das Herzlichſte und hoffen, daß der 
Beſuch dazu beitragen wird, die guten nachbar⸗ 
lichen Beziehungen zu dem klugen, ſtammverwandten 
Volke der Holländer zu ſtärken, deſſen Geſchicke 
— ſtets mit aufrichtiger Theilnahme verfolgt 

aben.“ 

Der Reichs haushalt fol, wie das „B.⸗T.“ 
hört, dem Reichstage nicht ſogleich bei Wiederauf⸗ 
nahme ſeiner Sitzungen am 18. November zugehen, 
ſondern ihm erſt einige Wochen ſpäter, vielleicht 
erſt e Eintritt der Weihnachtsferien vorgelegt 
werden. 


In der Mutter haus. 


Roman von Conſtantin Harro. 
(Nachdruck verboten.) 
27. Fortſetzung. 
Er hatte Sanna ſeit drei Tagen nicht geſehen. 
Er hatte ihr für die Ueberſendung des Ringes, 
er ſtets bei ſich trug, noch nicht einmal ge⸗ 
ankt. Und wenn auch an dieſem Tage — ſchon 
war die Mitternachtſtunde vorüber — für ihn 
und die Geliebte die Entſcheidung nahte: lagen 
nicht dennoch Zeiten des Bangens für das Mädchen 
bis a oe Wiederſehen? Und er ſelbſt? 
and er nicht etwas wie Furcht in dieſem 
Haufe? Als laure das Verhängniß in einer die⸗ 


ſer dunklen Ecken und kröche leiſe daraus hervor 


” mit knö ernen n n 
ihm zu: „Es iſt zu wat zum — 5 l 
„Zu jpät ? Er war doch kein Narr, der ſich 
ſchrecken ließ von Nachtgeſpenſtern! Wer follte 
ihm wohl Sanna jetzt noch rauben? Sie war 
Nandhaft geblieben den Bitten, den Drohungen, 
Zorne Helbigs gegenüber. Und nun kam die 
löſung .. . Aber wußte er denn um ihr 
Ergehen bis zu dieſer Stunde? Konnte nicht doch 
Verzagtheit über ſie gekommen ſein, weil er ge⸗ 

chwiegen? Freilich, fie hatte es fo gewünſcht. 

Aber war es nöthig geweſen, ſich ſo gewiſſen⸗ 
daft nach Sannas Vorſchrift zu richten? Wenn 
an jein Schweigen ihr im falſchen Lichte er⸗ 
chien? Und wenn man ſein thatenloſes Abwarten 
f 8 als Feigheit, als Unentſchloſſenheit hinſtellte? 
e war noch ſo jung, ſo unerfahren, man würde 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraßze 39. 
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Begründet 1760. 


Sonntag, den 8. Oktober 


Ueber den neuen Etat des Reichs- 
marineamts werden infolge der auch in 
dieſem Jahre wieder ſchwungvoll getriebenen Etat⸗ 
Verhökerung einige Einzelheiten bekannt. Außer⸗ 
ordentliche Forderungen wird der diesjährige 
Marineetat danach nicht enthalten, vielmehr halten 
ſich die einmaligen Forderungen pro 1900 im 
Rahmen des Flottengeſetzes und werden die darin 
vorgeſehenen 60 Millionen nicht überſchreiten. Er⸗ 
heblich gefteigerte Anſprüche Seitens der Reichs⸗ 
marine⸗Verwaltung ſind dagegen nach dem Ablauf 
des Flottengeſetzes zu erwarten; bis dahin aber 


will man ſich mit den be willigten 367 ¾ Millionen 


einzurichten ſuchen. 

Das neue Zolltarifſchema, das eine 
völlige Neugeſtaltung des bisherigen Zolltarifs 
enthält und von Intereſſenten⸗Kreiſen ſehnlichſt 
erwartet wird, befindet ſich dem „B. T.“ zufolge 
bereits im Druck und ſoll bereits im Spätherbſt 
dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß zur Vorbereitung 
der Handelsverträge vorgelegt werden. Ob der 
Zolltarif alsdann auch veröffentlicht werden wird, 
iſt bisher noch nicht beſtimmt worden. 

Zu dem Streit um die Kanalvorlage 
bemerkt die „Poſt“, es ſcheine, als wenn die 
Regierung beabſichtige, durch Löſung der dringend⸗ 
ſten Aufgaben, die im Oſten in Bezug auf 
waſſerwirthſchaftliche Fragen beſtehen, den bis⸗ 
herigen Kanalgegnern die Vorlage annehmbarer zu 
Naben. Als ſolche waſſerwirthſchaftlichen Fragen 
kommen in Betracht: Anlegung reſp. Verbeſſerung 
von Waſſerſtraßen, Hochwaſſerſchuz und Melio⸗ 
rationen gewiſſer Landestheile, namentlich des Oder⸗ 
bruchs. Ob nun freilich ein ſo umfaſſendes Pro⸗ 
gramm ſchon in der nächſten Landtagsſeſſion zur 
Durchführung gelangen kann, das iſt eine Frage, 
die ſich heute noch nicht definitiv beantworten 
läßt. Es weiſen mancherlei Anzeichen darauf hin, 
daß ernſtliche Erwägungen darüber angeſtellt 
werden, wie die Wünſche der öſtlichen Provinzen 
thunlichſt zu befriedigen ſein werden, um damit 
eine Reihe von Bedenken, welche gegen das große 
Kanalprojekt erhoben find, zu beſeitigen. Nun 
wird es aber darauf ankommen, ob es gelingen 
wird, die Bedenken von Einwohnern derjenigen 
Landestheile zu beſeitigen, die an der Ausfüh⸗ 
rung von Waſſerſtraßen und waſſerwirthſchaftlichen 
Fragen überhaupt weniger intereſſirt ſind, ſondern 
bisher lediglich auf Eiſenbahnverkehr angewieſen 
waren und auch in Zukunft ſein werden.“ Die 
„Poſt“ hätte auch noch erwähnen können, daß die 
Agrarier des preußichen Laddtages ſelbſt im Falle 
weiteſtgehender Kompenſationen auf ihrem Nein 
gegenüber der Kanaloorlage beharren werden. 

Die Zuſammenſetzung der zweiten Kamm er 
des Königreichs Sachſen läßt ſich nach dem 
Ergebniß der Wahlmännerwahlen jetzt vollſtändig 
überſehen. Darnach wird das ſächſiſche Parlament 
fortan bei 82 Mitgliedern 51 Konſervative, 23 
Nationalliberale, 4 Fortſchrittler und 4 Socialde- 
mokraten umfaſſen. Die beiden letzten Erſatz⸗ 


es ſo leicht haben, ihr Zweifel in die Seele zu 
impfen! Er, der mittelloſe Offizier — fo lange 
ſein Onkel lebte, konnte er ſich kaum anders 
nennen — ſie, das arme Schauſpielerkind! Wie 
man dieſe Sachlage ausbeuten würde, von Seiten 
der Helbigs! 

Hatte nicht ſelbſt Margot Mißtrauen gegen 
ihn gehegt? Und Fräulein von Ebenbach? War 
ſie kampflos vom Platz gewichen? So kannte er 
ſie nicht. Ihre letzten Worte hatten die niedrige 
Geſinnung vollends verrathen. ; 

„Herr Gott! Wenn Sanna ein Unheil ges 
ſchähe!“ 

Blitzesgleich waren alle dieſe Erwägungen 
durch Kurts Hirn gezuckt. Das einſame Licht 
im Giebel, die Stille im Hauſe, die Nachwirkung 
des Weines, der unruhevolle Tag, ſein Wandern 
in Nacht und Nebel; alle dieſe Momente ſtrömten 
zuſammen und erzeugten in ihm eine wahnſinnige 
Angſt vor etwas Schrecklichem, Grauenvollem, 
das Sanna, das ihn ſelbſt bedrohte. 

Ehe er noch recht wußte, was er eigentlich 
wollte, ſetzte er das Licht, das er trug, zu Boden 
und ſtieg die Treppe zum Giebel in die Höhe. 
Sein Auge gewahrte einen hellen Schimmer an 
Sannas Thür. 


Er klopfte an. 

Als kein Laut hörbar wurde, rief er leiſe 
und erregt: 

„Sanna, liebe Sanna! Oeffne! Ich möchte 
nur einen Augenblick Deine Hand halten, möchte 
Dir nur danken!“ 

Es blieb ſtill hinter der Thür. 


wahlen haben mit den Sozialdemokraten voll⸗ 
ſtändig geräumt, und wenn in zwei Jahren die 
Neuwahl des letzten Drittels ſtattfindet, werden 
auch die reſtirenden 4 Sozialiſten verſchwinden. 

Dem Andenken der in den ruhmreichen 
Kämpfen um Metz gefallenen deutſchen 
Krieger widmet A. Seibel unter dem Titel: 
„Die Gefallenen der Schlachten um Metz 1870“ 
eine nach amtlichen Quellen bearbeitete Zuſammen⸗ 
ſtellung der Verluſtliſten aller an dieſen 
Kämpfen betheiligten Regimenter. Bieten dieſe 
einfachen Namensliſten für die überlebenden Mit⸗ 
ſtreiter und ihre Angehörigen eine weihevolle Er⸗ 
innerung an die durchlebte große Zeit und ihre 
Opfer, ſo enthalten ſie für das jüngere Geſchlecht 
eine ernſte Mahnung, die von den Vätern mit 
ihrem Blute erkauften nationalen Errungenſchaften 
durch treue Hingabe an das Vaterland der Zu⸗ 
kunft zu erhalten. 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 6. Oktober. Schneider 
iſt heute hier eingetroffen und überreichte im 
Miniſterium des Innern Waldeck⸗Rouſſeau eine 
ſchriftliche Erklärung, welche beſagt, daß er ver⸗ 
trauensvoll den Schiedsſpruch des Miniſterprä⸗ 
ſidenten annehme und ſich verbindlich mache, ſich 
deſſen Urtheilsſpruch zn fügen. Waldeck⸗Rouſſeau 
wird morgen die Abordnung der Ausſtändigen 
empfangen. 

England und Trausvaal. Wie ſtets 
bei Kriegen, ſo wird auch in dem unmittelbar 
bevorſtehenden reſp. bereits begonnenen Trans⸗ 
vaalkriege viel gelogen, ſo daß man eigentlich 
der Mehrzahl der eingehenden Nachrichten ein 
ſtarkes Fragezeichen beizuſetzen hat. Die höchſt 
unwahrſcheinliche Meldung, die Engländer ſeien 
bei Kimberley in die Oranje⸗Republik eingefallen, 
iſt längſt dementirt worden, jetzt heißt es aber 
auch, daß die Boeren die Grenze noch nicht über⸗ 
ſchritten und ſich entgegen der ſehr beſtimmt auf⸗ 
getretenen Meldung noch keineswegs in dem Be⸗ 
ſite von Laings Nek befänden. Präſident 
Krüger ſoll nämlich alle Gerüchte von einem be⸗ 
reits erfolgten Einfall der Boeren in engliſches 
Gebiet mit der Erklärung vernicktet haben, die 
Transvaal⸗Republik beabſichtige nicht, die Initiative 
zu ergreifen, wenn ſie nicht dazu gezwungen 
werden ſollte. Einen ſolchen Zwang würde die 
Regierung freilich darin erblicken, wenn England 
fortfahren ſollte, Truppen in der Richtung 
auf die Transvaalgrenze zuſammenzuziehen oder 
weiter Verſtärkungen nach Südafrika zu entſenden. 
Letzteres hat England aber nun ſoeben in ganz 
offenkundiger kriegeriſcher Abſicht gethan, indem 
es auf 4 Transportſchiffen indiſche Truppen in 
Natal landete. Nach den Worten des Präſi⸗ 
denten Krüger müßte Transvaal danach ſchon die 
Kriegsfrage für gegeben erachten. In Volks⸗ 
ruſt ſtehen die Boeren jedenfalls zum Einfall in 
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Er wartete ein Weilchen. 

Noch einmal rief er dringender: 

„Sanna, komme!“ 

Endlich ging er hinab. 

Und im Abwärtsſteigen machte er ſich erſt 
das Unvorſichtige, Thörichte, Verfehlte dieſer Er- 
pedition klar. 

„Sie wird mir auch das verzeihen,“ 
ſchwichtigte er ſein Gewiſſen. „Sie ſchlafen Alle. 
Niemand hat mich gehört! Ich will ihr meinen 
Wahnſinn eingeſtehen, und ſie wird lachend mich 
— und ſagen: „Ich weiß ja, Du haſt mich 
ieb!“ 

In ſeinem Zimmer erſt ſpürte er die Ueber⸗ 
müdung, die Körper und Geiſt lähmte. 

Kaum lag er zu Bett, ſo ſank er auch ſchon 
in einen bleiſchweren traumloſen Schlaf 

Sanna hatte im Dämmergrau des Abends 
ſich ſchlafend geſtellt. Sie wollte allein ſein, 
wollte nicht als Kranke behandelt werden. £ 

Die Großmutter ließ fich täuſchen. Sie 
ahnte ja nichts von der Schreckensbotſchaft, die 
Sannas Ohnmacht vorangegangen war. Sie hielt 
ſchon ſeit Tagen Sannas Gebahren für Launen⸗ 
haftigkeit, für einen Eigenſinn, der dem geſunden 
Menſchenverſtunde widerſtrebt, bis die Zeit und 
beſſere Erkenntniß ihn überwinden. Unwider⸗ 
ruflich hielt ſie an dem Gedanken feſt, Sanna 
werde ihr noch einmal Dank ſagen dafür, daß ſie 
ihrer Verheirathung mit Gottlieb Helbig nicht 
entgegen geweſen ſei. Der Pflegetochter Neigung 
zu Mühlen war ihr völlig unbekannt geblieben, 
und fie hätte Sanna die bitterften Vorwürfe ge⸗ 
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1899. 


Natal bereit. Ein unter dem Vorſitz des 
Generals Joubert dort abgehaltener Kriegsrath 
ſoll einen endgültigen Beſchluß noch nicht ge⸗ 
zeitigt haben; man habe ſich nur dahin ver⸗ 
ſtändigt, daß die Boeren in den nächſten Tagen 
noch nicht vorrücken ſollten. Gewehr bei Fuß iſt 
daher die Signatur des gegenwärtigen Standes 
der Dinge. 

Serbien. Der frühere ſerbiſche Miniſter⸗ 
präſiden: Paſ it ſch, der ſich erſt ſeine Begnadigung 
im Hoch verrathspro erbettelte, ſpricht jetzt im 
Parteiblatt „Odjek“ die Auflöſung der radikalen 
Partei aus. — Er iſt alſo gründlich zu Kreuze 
gekrochen. 


Die „Harmloſen“ vor Gericht. 


In dem Prozeß gegen die „Harmloſen“ zu 
Berlin wurde am fünften Verhandlungstag nament⸗ 
lich Kriminalkommiſſar v. Manteuffel wieder ins 
Kreuzfeuer genommen. Erſter Zeuge war Haupt⸗ 
mann v. Unger, der beſtritt, daß er mit Herrn 
v. Manteuffel über v. Kröcher geſprochen und ſich 
ungünſtig geäußert habe. Herr v. M. muß ſich 
in der Perſon geirrt haben. — v. Manteuffel gab 
die Möglichkeit ſeines Irrthums zu. Sodann 
ſtellten Landrath v. Wackerbarth, ſowie die Regie⸗ 
rungsräthe Freitag und v. Buggendorff dem An⸗ 
geklagten v. Kayſer das Zeugniß eines tüchtigen, 
ernſt ſtrebenden Mannes aus. Hierauf bekundete 
Dr. Leipziger vom „Kl. Jour.“, er ſei von Herrn 
v. Manteuffel veranlaßt worden, nichts Ungünſtiges 
über den (ins Ausland geflüchteten Spieler) Dr. 
Kornblum zu ſchreiben, der ein „hochachtbarer“ 
Herr ſei. — Auf Befragen gab v. M. zu, daß 
thatſächlich Ermittelungen wegen gewerbsmäßigen 
Glücksſpiels ſchwebten, ihm ſei es aber darauf an⸗ 
gekommen, daß Dr. K. nicht gewarnt und etwa zur 
Flucht veranlaßt werden konnte. — Rechtsanwalt 
Schachtel betonte, daß das, was v. M. in dem 
Briefe an Dr. Leipziger ſchrieb, das „Gegentheil 
der Wahrheit“ geweſen ſei, und Angekl. v. Kayſer 
bezeichnete es als intereſſant, daß v. M., der that⸗ 
ſächlich wußte, daß ſchon lange ein Verfahren wegen 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels gegen Kornblum 
ſchwebte, dieſen für einen hochanſtändigen Mann ge⸗ 
halten habe. R.⸗A. Schachtel wünſchte in längeren 
ziemlich erregt verlaufenden Auseinanderſetzungen 
Auskunft über Folgendes: Herr v. M. iſt der 
Einzige, der gegen Herrn v. Kayſer Ermittelungen 
angeſtellt hat und auf deſſen Ermittelungen die 
Anklage beruht. Der Zeuge hat hier unter ſeinem 
Eide erklärt, daß gegen v. Kayſer von keiner 
anderen Seite Verdächtigungen erhoben worden 
ſeien, und daß auch Dr. Kornblum geſagt habe, 
er könne Herrn v. Kayſer nichts Ehrenrühriges 
nachſagen. Wie ift es nun möglich, daß trotz⸗ 
dem, jedenfalls auf Grund der Stellungnahme 
des Herrn v. M., die Verhaftung v. Kayſer's 
ſtattfinden und die Unterſuchung acht Monate an⸗ 
dauern konnte? Zeuge von Manteuffel erklärte, 
— —— 
macht, wenn man ſie über dieſen Punkt auf⸗ 
geklärt hätte. 

Die Ohnmacht des Mädchens, ihre Apathie 
beunruhigten ſie allerdings, konnten ihr aber 
nicht das Bewußtſein rauben, daß Sanna unter 
ihrer — der Großmutter — Pflege am eheſten 
wieder das Gleichmaaß gewinnen werde, das zum 
täglichen Leben des Menſchen nöthig iſt. 

„Schlaf und wieder Schlaf!“ Das war die 
Medicin, die ſie gern verordnete, von der ſie Wunder 
erlebt haben wollte. 

So mochte denn auch Sanna ſchlafen bis in 
den hellen Tag hinein. 

Margot erhielt erſt auf flehentliche Bitten von 
Frau Helbig die Erlaubniß, das Zimmer auch in 
dieſer Nacht mit der Freundin zu theilen. Niemand 
im Hauſe hegte den Argwohn, Sanna könne, zer⸗ 
ſchmettert von der Wucht des Unglücks, welches 
über fie gekommen, eine That der Verzweiflung 
begehen. 

Margot, die an dieſem Tage viel gehaßt, ge⸗ 
jammert und geweint hatte, glaubte den Schlum⸗ 
mer fern. 

Freilich mußte ſie auf der Großmutter Gebot 
ſich niederlegen. Vom Schlaf aber konnte nicht 
die Rede ſein. Heute, morgen, viele, viele Nächte 
wollte ſie Wache halten über den Schlummer der 
armen Verrathenen. Dieſes Opfer mußte ſie 
Sanna bringen. Sanna war ja in der Kinderzeit 
auch ihr die beſte Krankenpflegerin geweſen. 

Doch Margot ſollte die Richtigkeit des Aus⸗ 
ſpruches: „Der Wille iſt ſtark, das Fleiſch iſt 
ſchwach,“ an ſich ſelbſt erfahren. 
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daß er für die Verhaftung nicht die verantwort⸗ 

liche Stelle ſei. Es habe doch eine Reihe von 
Momenten vorgelegen, welche die Verhaftung 
rechtfertigen konnten, 


Redner ſtimmen darin überein, daß unſer Boden g 
arm an Kalk ſei und der Zufuhr deſſelben nicht 
entbehren könne. 8 2 


meiſters Herrn Ardt aus der Kirche, woſelbſt ihre 
Trauung ſtattgefunden hatte, zurückkehrte, fand 
ſie ihre ältere Schweſter, welche ſchwer krank zurüd- 


Die Schloßbeſichtigung der Marien⸗ 
burg erſtreckte ſich diesmal auf das Hochſchloß, 
die Pfaffenthürme und die neu eingerichteten Gaſt⸗ 
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an dem 
betheiligt 


s 5 5 vorüberſchleichen ee, 


weggeſchafft worden waren und Gefahr 
daß der Thatbeſtand verdunkelt würde. 


minalkommiſſar an und wies 
nach, worauf R.⸗A. Schachtel bemerkte 
werden den Herrn Miniſter des 
müſſen, ob es ſeinen Intentionen entſpricht, 


Zum Schluß trat 

v. Kayſer, Vicekonſul 
auf. 
verſpielt. 
dieſem aber auch gewonnen. 
er K. noch 1000 Mk. 
Verdächtiges bemerkt. 


a. D. Moos, 


Zur Zeit 
Im Klub hat 


Am heutigen Sonnabend wird nicht verhandelt. 


ſondern es herrſcht eine Ruhepauſe. 


Die „Voſſ. Zt g.“ erinnert in einer Beſprechung 
Hanoverſchen 
ſechs Jahren, ſowie an die 
damals ergangene kaiſerliche Kabinetsordre 
„ ‚und Ausſchreitungen im 
der Offiziere und bemerkt u. A.: 
höchſte Befremden erregen muß, iſt 
ö wie wenig ſich manche Offi⸗ 
gere um den Willen und Befehl des Kailers 
i oberſte Kriegsherr hat das Spiel 
den Offizieren verboten, wie er ihnen auch die 
. des Totaliſators unterſagt hat, und 
dennoch iſt eine Menge Offiziere überführt, ſich 
Hazardſpiel mit ſehr hohen Beträgen 
Wie iſt das möglich. 
Im Klub der Harmloſen konnte ganz harmlos 
Jemand „unzuſchießen“, 
i einer Nacht 
Vermögen gewonnen oder durchgebracht werden, bei 
Sekt und gefälligen Schönen. Mag fein, 
ſich tröſteten, nur ihren Eltern 


des „Harmloſen“⸗Prozeſſes an den 
Spielerprozeß vor 


gegen die Spielwuth 
Lebenswandel der 
„Was das 
die Wahrnehmung, 


kümmern. Der 


enutzung 


zu haben. 


von der Gelegenheit, 
geredet werden. Es konnten in 
Spiel, 
B die „Schießer“ 
oder auch Weib und Kind Rechenſchaft zu ſchulden. 
ere aber ſchulden Rechenſchaft und Gehor⸗ 
am dem oberſten Kriegsherrn, und wie war es 
möglich, daß der Wille des Kaifers von Edelleuten, 
die ſeinen Rock tragen, ſo ſchmöde mißachtet wurde?“ 


N Das 
Kaiſerpaar traf auf der a von Cadinen 

a bing ein. Bei 
der Verabſchiedung auf dem Bahnhof Wien 


die Hand, der die Hand der Kai erin kü 

Hofzug trat fofort die 5 M Der 
burg an. 

40 Minuten Mittags in 
wurden vom 


12 Uhr 
5 ein Ai 
und jeine Frau em⸗ 
hatte ſich auch die Vorſitzende 
en Vaterländiſchen Frauenvereins Frau Paar 
Mit 

Kaiſer ungefähr 5 
das Brandunglück und meinte, daß diejenigen 
der € euer betroffen 
eien, in ſchönerer Weiſe wieder aufgebaut Sr 
en. Der Kaiſer fuhr vom Bahnhofe durch 


3 e Langgaſſe, wo ſich die Schuljugend aufgeſtellt 


te. Dann 


Stadt. Der 
— 5 5 
erſammelten Lehrer 
Ei zur Begrüßung des Kaiſerpaares 5 
ba mee once. De ene er 

. 48 
Konitz nach Potsdam. zuges über Dirſchau und 


Schon nach einer kurzen Stunde 
feſten tiefen Athemzüge der ungeduldig — 
Sanna, daß man das Wächteramt in dieſer Nacht 


Sie erhob ſich lautlos von ihrem Lager und 


Auch den klei 
8 den fie ſich mühſam und mit 5 
Sparſamkeit durch Geldgeſchenke der Großmutter 


lt zu erobern. Nur einen ſichern Ort mußte 


ſie zu ereichen ſuchen at 5 
der 8 lee „wohin die Späherblide 
en 


an kannte fie. Ihr 
; undin in der Schweiz. 
An dieſe wies fie 75 Schickſal. Und der Be 
j din, ihr wohlhabender Gatte, 

u ac de Wege en die fie von nun an 
enn ein unerſchütterlicher Ent i 
ihrem todtblaſſen Antlitz 3 ach 
es war die letzte Nacht ſie in dieſem 


ſie hatte ſich 
ſe vorbereitet auf 
auf das Abſchiednehmen von 


Ja 
a e e 


Margot, von ihren N 
Se th und Zu⸗ 


0 Um 
das Sonnenlicht ſeine 


beiſpielsweiſe, daß Papiere 
vorlag, 
— Als⸗ 
dann zapfte der Angeklagte v. Kayſer den Kri⸗ 
ihm Unrichtigkeiten 
Wir 
Inuern fragen 
5 daß 
ein kgl. Kriminalkommiſſar, lediglich um auf den 
Buſch zu klopfen, über einen Regierungsreferendar 
ſolche Gerüchte ohne pofitiven Untergrund verbreitet. 
ein Schuldner des Herrn 
als Zeuge 
Er hat im Ganzen 16⸗ — bis 20000 Mk. 
An v. Kayſer hat er verloren, von 
ſchuldet 
er nichts 


kammern. Se. Majeſtät ſprach ſich befriedigt 
über den Fortgang der Wiederherſtellungsarbeiten 


aus. Die bei den Schloßbauten 

Arbeiter haben auch diesmal wieder 

thaler erhalten. 
Brieſen, 5 Oktober. 


beſchäftigten 


Dembowalonka. 


* Graudenz, 4. Okt. In unſerer 1 

ex 
mögensüberſicht geführt, in welcher die 
Vermögensobjecte nicht mit ihren gegenwärtigen 
Werthen, ſondern theils mit den vor langer Zeit 
gezahlten Kaufpreiſen, theils nach nicht mehr zu⸗ 
treffender Schätzung eingeſtellt waren. In Gemaͤß⸗ 
heit des § 71 der Städteordnung, wonach über 


Verwaltung wurde bis vor Kurzem eine 


alle Theile des Vermögens ein Lagerbuch zu 


führen ift, hatten deshalb auf Veranlaſſung des 
Magiſtrats die Oekonomie⸗ und Finanz⸗Kommſſion 
a Normen für 
die Aufſtellung eines Lagerbuches vereinbart, wo: 
nach u. A. beſtimmt wurde, daß dieſe Aufſtellung 
nach dem Vermögeng⸗ und Schuldenbeſtande vom 
1. April 1899 erfolgt. An Activa beſaß Graudenz 
an dieſem Tage Grundbuchforderungen und In⸗ 
haberpapiere 74800 Mk., Werth] der ländlichen 
Grundſtücke 1173 230 Mk., Werth der ſtädtiſchen 
Grundſtücke 1 467 120 Mk., Fabriken und ge⸗ 


in einer Reihe von Sitzungen die 


werbliche Anlagen 842 000 
3 557 550 Mk. Die zuletzt 
Ver waltungsbericht für 
Termögensüberficht berechnet dieſe Werthe auf nur 
1 664 376 Mk., alſo mehr wie die Hälfte weniger. 
An Schulden ſiehen dem Vermögen 996 000 Mk. 
gegenüber. 

Gollub, 5. Oktober. Zur Förderung des 
Baues der Eiſenbahn Schönſee⸗Gollub⸗Strasburg 
hat der Miniſter den Bauunternehmern die Ge⸗ 
nehmigung ertheilt, ruſſiſche Arbeiter in größerer 
Zahl zu beſchäftigen. 

Elbing, 6. Oktober. Die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung wählte zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter den Gerichts⸗Aſſeſſor Sauſſe in Elbing. 

* Pr.⸗Stargard, 6. Oktober. Der auf 
dem Transport nach dem Zuchthauſe Graudenz 
entſprungene Verbrecher Robert 
Wirmick, welcher am 15. September d. J. die 
Poftagentur in Grünhagen um 700 Mark in 
baarem Gelde und Werthzeichen und am 20. 
September den Gaſtwirth und Fiſchereipächter 
Schuh in Hoffnung, Kreis Mohrungen, durch Ein⸗ 
bruch um 5000 Mark beſtohlen hat, iſt in Krakau 
von der Polizei verhaftet worden. Vorgefunden 
wurden bei ihm die Werthzeichen und noch etwa 
1200 Mark in baarem Gelde. ö 

* Stuhm, 5. Oftober. 
Berathung zuſammengetretene Beleuchtungskom⸗ 
miſſion beſchloß, die hieſige Straßenbe⸗ 
leuchtung nach dem Muſter der Stadt 
Schönſee einzurichten. Zum Zwecke näherer In⸗ 
formation wird in nächſter Woche eine Abordnung 
nach Schönſee fahren. 

* Königsberg, i. Pr., 5. Oktober. 
(Flüchtig geworden. Reiſeſtipendien für Lehrer.) 
Der 19jährige Lehrling Max Spede, der bei der 
Königsberger Mühlenbetriebsgeſellſchaft beſchäftigt 
war, iſt ſeit geſtern mit 2300 Mark flüchtig 
Seine Spur weiſt nach Tilſit. — Die ſtädtiſchen 
Behörden haben beſchloſſen, für das nächſte Jahr 
tauſend Mark Reiſeunterſtützung an 
ſolche Lehrer zu bewilligen, die ſich in der engliſchen 
und franzöſiſchen Sprache vervollkommnen wollen. 
Auch für die Volksſchullehrer wird eine Zuwendung 
ausgeworfen. 

* Rieſenburg, 5. Ottober. Die hieſige 
Zucker fabrik wird ihre Kampagne am 9. d. 
Mts. eröffnen. — Vom Traualtar an 
das Todtenbett treten zu müſſen, war heute 
Vormittag ein neu vermählte Ehepaar gezwungen. 
Als nämlich eine Tochter des Kupferſchmiede⸗ 
— 


Mk., zuſammen 


Die geſtern zur 


— 


den Kaiſer⸗ 


Heute fand der An⸗ 
kauf von Remontepferden für die Artillerie 
ſtatt. Von etwa 50 vorgeführten Thieren wurden 
13 für tauglich befunden. — Am 10. Oktober 
beginnt der erſte Kurſus im Prediger-Seminar 


abgeſchloſſene, im 
1897/98 veröffentlichte 


geblieben war, todt vor. 
Bromberg, 


ſtorben. Die 
königswürde des Bromberger 
Königsmedaille verliehen. 


* Inowrazlaw, 4. Oktober. 
wirthſchaftlichen Vereine 


und Aſſeſſor Buſſe hier. 
amt nur die Berechtigung hat, 


oft nöthig, daß der Aichmeiſter aus Bromberg die 


Rittergüter der Umgegend beſucht, wodurch nicht 
Es wurde nun heute 
der Antrag geſtellt, den hieſigen Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, an maßgebender Stelle für eine Erweite⸗ 
rung der Berechtigung unſeres Aichamtes zu ſorgen. 
Es herrſchte jedoch in der Verſammlung vielfach 
ob die Waagen, die lediglich zu 
dem Aich⸗ 
zwange unterliegen, und die Beſchlußfaſſung wurde 


unerhebliche Koſten entstehen. 


Zweifel darüber, 
Wirthſchaftszwecken gebraucht werden, 


daher um vier Wochen vertagt. Eine weitere Be⸗ 


rathung betraf die Vermehrung bezw. Einrichtung 
Der hieſige Bürgerverein be⸗ 


von Viehmärkten. 
abſichtigt, im Intereſſe der hieſigen Händler und 
Fleiſcher eine diesbezügliche Petition der Regierung 
einzureichen und erſucht nun den Kreisverein ein 
ein Gleiches zu thun, da er von der Anſicht aus⸗ 
geht, daß eine Vermehrung der Viehmärkte, der 
Landwirthſchaft nur von Nutzen ſein kann. Etwas 
Aehnliches hat auch der Kujawiſche Zuchtverein 
im Auge gehabt, der im vorigen Sommer einen 
Jungviehmarkt veranſtalten wollte, ihn aber wegen 
der herrſchenden Maul- und Klauenſeuche aufgeben 
mußte. Der Verein lehnte jedoch den Antrag des 
Bürgervereins einſtimmig ab. Bemerkt ſei, daß 
vor allerdings ca. 20 Jahren der Kreisverein ein 
gerade entgegengeſetztes Geſuch an die Regierung 
abſandte. Von der Landwirthſchaftskammer wird 
der Verein auf die in dieſem Jahre ſtattfindenden 
Kurſe für Molkerei und Milchwirthſchaft aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Nachdem noch der Beitritt zu der 
vor Kurzem gegründeten Genoſſenſchaft für Vieh⸗ 
verwerthung (Centralſtelle Berlin) empfohlen war, 
lieferte Rittergutsbeſitzer Geisler⸗Lojewo einen Be⸗ 
richt über die bisherigen Maßregeln zur Bekämpf⸗ 
ung der Maul- und Klauenſeuche. Bekanntlich 
will der Verein an maßgebender Stelle eine 
Petition in dieſer Angelegenheit einreichen. Als 
wünſchenswerth wurden vom Verein folgende Maß⸗ 
regeln befunden: 1. Neu ankommende Thiere 
ſind nicht auf der Rampe, wo ſchon eine Anſteckung 
erfolgen kann, ſondern im Wagen zu unterſuchen. 
Wagen mit kranken Thieren ſind erſt dann zu entleeren, 
wenn das geſunde Vieh weggeſchafft iſt. 2. Da der 
beamtete Thierarzt erſt nach Stunden, ja erſt nach 
Tagen zur Unterſuchung erſcheinen kann, jo 
empfiehlt ſich die Beſtellung von Vertretern, 
vielleicht aus dem Kreiſe der Bahnbeamten. 3. 
Das Einſtellen von neu angekauftem Vieh in 
Sonderſtällen ift nicht ſchützend, da der Infektions⸗ 
ſtoff oſt noch lange Zeit im Dünger bleibt. Da⸗ 
gegen iſt gründliche Sauberkeit und Austünchen 
der Wände bis zur Höhe von 1¼ Metern aus⸗ 
reichend. Das Abwaſchen des geſammten Vieh: 
beſtandes mit Seifenwaſſer wurde, weil durchaus 
nicht kontrollirbar, für überflüſſig erachtet. Es 
genüge, daß nur bei ſolchem Vieh, welches etwa 
ſechs Wochen nach Aufhebung der Sperre ausge⸗ 
geführt werde, dieſe Prozedur vorgenommen werde. 
Herr Geisler wurde zum Schluß gebeten, die 
gehörten Meinungen als Material bei der Aus⸗ 
arbeitung der Petition benutzen zu wollen. Die 
Herren von Buſſe⸗Laskowo und Luther⸗Oſtrowo 
referirten hierauf über die veränderte Anſchauung 
über rationelle Düngung in Kujawien. Beide 
— — 


goldenen Schleier, und in dieſem ſtrahlenden 
Glanze machte die ſchlafende Liebe in ihrem 
Herzen die Augen weit auf und jauchzte vor 
o 
Nun ſchlief die Liebe wohl nicht mehr ein, 
wenn auch das Sonnengold verblichen, der Glanz 
des Glückes farblos geworden. Aber die Liebe 
wachte nicht mehr allein in dem verzagten Herzen. 
Die Träume von einſt blühten neben ihr auf. 
Nicht wunderprächtig waren fie wie einſt, nicht 


bang alanſtarmend. aber ſie ſchützten vor Verzweif⸗ 
Tod. 


lung und To 
Der Stolz, das Zutrauen zu der eigenen Kraft 
retteten Sanna vor Selbſtmordgedanken. Sie liebte 
Kurt von Mühlen. In ihm hatte ſie ihren Be⸗ 
freier, hatte ſie auch den Menſchen geſehen, der 
ihr die Rechte der Geburt wiedergewann. 
Nicht Gottlieb Helbig durfte den Reichthum 
ihres Vaters ertrotzen. ‚Si ſehnte ſich nach einem 
e | 3 
begrüßte Freude ſeines Alter 


Es ſollte nicht ſein. Mit Mühlens Verrat 
fiel auch dieſer ſtolze Bau ihrer e 1 
Trümmer: nichts blieb ihr als der Glaube an 
ihr Künſtlerthum. 

Er hielt ſie aufrecht im ſchwerſten Leide. 
Er ſollte mit ihr ausziehen, ihr eine Welt 
erobern helfen zum Erſatz für verrathene Liebe! 

Nun war die Stunde gekommen, die das 
Scheiden brachte! 

„Nein, ſie konnte nicht bleiben, wo ein Zwang 
über ihr waltete, der ſo weit ging, ihr die Frei⸗ 
heit zu rauben! Dankbarkeit gegen Helbigs ſollte 


fie hier fefthalten? O ja, wenn die ſanfte, blonde 
Frau noch gelebt hätte, die ſie Mutter nennen 
durfte! Der hätte ſie zärtlich den ſchmerzenden 
Kopf auf die Bruſt gelegt und hätte ihr zuge⸗ 
flüſtert: „Tröſte mich! Auch Dir hat das 
Schickſal nicht gehalten, was es Dir verſprach!“ 

Leben neben Einem, dem ſie nicht einmal 
Hochachtung und Freundſchaft geben konnte? Zu 
welcher Erniedrigung hätte ſie vor ſich ſelbſt herab⸗ 
ſinken müſſen, um das zu können? Und wenn 
Gottlieb Helbig ihr alle Schätze der Welt hätte 


zu Füßen legen wollen: ſie hätte ſich von ihm 
gewendet ohne Mitleid, ohne Bedauern. Wenn 
es ihr auch wehe that, die alte Frau, die ihr 


Freundlichkeit gezeigt, trotz großer Strenge, in 
dem Sohne zu beleidigen, der ihr Abgott war: 
. 5 konnte dieſes Wehegefühl ihre Entſchlüſſe 
nicht. 

Und Margot, das Kind? Kaum wird die 
Freundin ſie vermiſſen. Sie hat ja Liebe ge⸗ 
funden, feſte, treue Mannesliebe, was ſoll ihr 
die Gefährtin fürder? 5 

Nein, nein! Nicht leben müſſen unter den 
Augen Mühlens. Ihm, gerade ihm wollte ſie 
beweiſen, daß ſeine Treuloſigkeit ihren Muth 
nicht gebrochen hatte. Und fehlte ihr noch etwas 
zum Künſtlerthum, jetzt hatte ſie es mit ihrem 
Herzblut erworben: den er des Schmerzes, 
der emporhebt über die Alltagsmenſchen, hinein 
in eine Welt der Ideale! 

In dieſer Welt der Ideale wird es ihr ja 
auch geſtattet ſein, den Mann noch zu lieben, der 
es gewagt, ſie zu beleidigen! Sie, die zu ihm 


6. Oktober. Oberbürgermei⸗ 
ſter Braeſicke iſt heute vor einem Jahre ge⸗ 
Magiſtratsbeamten haben dieſes 
Tages in pietätvoller Weiſe gedacht, indem ſie 
einen prachtvollen Kranz am Grabe niederlegen 
ließen. — Der Kai ſer hat die diesjährige Schützen⸗ 
Bürgerſchützen⸗ 
Vereins angenommen und dem Verein die ſilberne 


Die land⸗ 

der Kreiſe 
Strelno und Inowrazlaw hielten heute ihre Ok⸗ 
toberſitzung ab. Als neue Mitglieder wurden auf⸗ 
genommen die Herren Paul Malinke⸗Oſtaszewo 
Da das hieſige Aichungs⸗ 
Waagen bis zu 
2000 Kilogramm Traggewicht zu aichen, ſo iſt es 


Mark verloren hat dem „Kuj. Boten“ zufolge 
der Haus⸗ und Fuhrwerksbeſitzer Wilhelm Hermann 
auf dem Hofe ſeines Grundſtückes Poſenerſtraße. 
Es handelt ſich um 20 Hundertmarkſcheine. Als 
verdächtig, den Fund unterſchlagen zu haben, wurden 
2 Arbeiterinnen feſtgenommen. 

Tremeſſen, 5. Oktober. Landrath Dr. 
Wolff⸗ Gorki verabſchiedete ſich heute von 
den ſtädtiſchen Behörden, die zu gemeinſamer 
Sitzung zuſammengetreten waren. 

— 


* * 1 

AV. Beftpr. Brovinzial-Lehrer-Beriommtung, 

Ueber die Vertreter⸗Verſammlung des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins am Mittwoch 
entnehmen wir den „N. W. M.“ Folgendes: 92 
Zweigvereine hatten zuſammen 177 Abgeordnete 
geſtellt. Lehrer Jaſſe⸗Danzig gab über die im 
März d. Is. aufgenommene Gehalts⸗Statiſtik 
einen Bericht. Er ſchilderte die großen Schwierig⸗ 
keiten, welche das zur Aufnahme der Statiſtik ein⸗ 
geſetzte Provinzialbureau, ſowie die Kreisbureaus 
zu überwinden hatten und beantragte: 1) den 
Mitgliedern des Kreisbureaus Dank für die große 
Arbeit auszuſprechen; 2) den Ausſchuß des Preu⸗ 
ßiſchen Landeslehrer⸗Vereins zu erſuchen, daß er 
beim Miniſter dahin vorſtellig wird, daß bei der 
nächſten amtlichen Schulſtatiſtik auch die Gehalts⸗ 
verhältniſſe entſprechende Berückſichtigung finden 
mögen: 3) daß die Ergebniſſe der Gehaltsſtatiſtik 
in einer Brochüre verbreitet werden. Sämmtliche 
Anträge wurden einſtimmig angenommen — Es 
folgte ein Vortrag des Lehrers Meyer⸗Bankau 
über die Frage: „In welcher Weiſe eine einheit⸗ 
liche Regelung der Beſoldungsverhältniſſe der Lands 
lehrer, insbeſondere die Anrechnung der Land⸗ 
nutzung, des Brennmaterials und der Naturalien 
auf das Grundgehalt erfolgen?“ Für eine etwaige 
Reviſion des Lehrer⸗Beſoldungsgeſetzes ſtellte Redner 
zwei Forderungen auf: 1) Es ſind ohne Rückſicht 
auf die örtlichen Verhältniſſe für alle Lehrer gleiche 
Gehaltsſätze zu normiren wie bei den Seminar⸗ 
lehrern und den anderen Beamten; 2) alle Leiter 
einer Schule, auch der ein- und zweiklaſſigen, haben 
eine entſprechende Funktionszulage zu erhalten. Die 
Berathung über die vom Referenten aufgeftellten 
Leitſätze führte zur Einſetzung einer Kommiſſion, 


welche einige Aenderungen an denſelben vornahm. 


— Die Berathung des vom Vorſtande aufge⸗ 
ſtellten Entwurfs zu neuen Satzungen des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins wurde von 
dee Tagesordnung abgeſetzt und einer ſpäteren 
Vertreter⸗Verſammlung vorbehalten. — Zu Ver⸗ 
tretern des Weſtpreuß. Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins 
auf dem Pfingſten n. Is. zu Köln ſtattfindenden 
deutſchen Lehrertage wurden Mittelſchullehrer 
Dreyer⸗Thorn, Lehrer Neuber⸗Raudnitz und Hahn⸗ 
Kruſch, ſowie zu Stellvertretern derſelbeu Rektor 
Schreiber Marienburg, Lehrer Knechtel⸗ Schloß 
Golau und Mittelſchullehrer Kröhn⸗Graudenz 
gewählt. — Um 6 Uhr Nachmittags wurde die 
Vertreter⸗Verſammlung geſchloſſen. Abends fand 
unter Mitwirkung der Liedertafel im Geſellſchafts⸗ 
hauſe ein Feſtkommers ſtatt. 

Die Hauptverſammlung am Donners⸗ 
tag wurde nach den „N. W. M.“ von Herrn 
Taubſtummenlehrer Müller⸗Marienburg eröffnet. 
Der Vorfigende Rektor Adler⸗Langfuhr wies dar⸗ 
auf hin, es ſei hoch anzuerkennen, daß die alte 
Ordensſtadt trotz des großen Unglücks, das ſie 
betroffen, der Verfammlung eine gaſtliche Stätte 
bereitet habe. Mit Genugthuung könne er feſi⸗ 
ſtellen, daß die XV. Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung ſo ſtattlich ſei, wie keine zu⸗ 
vor. Dann erinnerte er daran, daß das Kaiſer⸗ 
paar in den nächſten Stunden in nächſter Nähe 
weilen werde und brachte ein Hoch auf dasſelbe 
aus. Schulrath Schröter begrüßte die Feſttheil⸗ 
nehmer im Namen des Ortsausſchuſſes, Landrath 
v. Glaſenapp betonte in feiner Begrüßungsan⸗ 
ſprache die hohe Bedeutung der Jugend⸗ und 
Volksbildung für die wirthſchaftliche Entwickelung 
2 — 


gehört. Denn es iſt das Sonderbarſte in ihr, 
daß ſie ihn nicht haſſen kann, daß ſie immer noch 
zu glauben vermag, trotz Margots leidenſchaft⸗ 
licher Anklagen. Aber Margot hat geſchworen, 
daß fie die Wahrheit geredet. Margot hat fie 
noch nie belogen 

Wie die Zeit eilt! Sanna muß die wenigen 
Stunden, die ihr noch bleiben, benutzen. Freilich, 
das Kofferchen, das fie mitnimmt, iſt raſch ge 
packt! Und ſie braucht nicht einmal allzu vor⸗ 
ſichtig zu hantiren. Sie kennt Margots Schlaf. 
In dieſer Nacht iſt er beſonders feſt. Das macht: 
die Kleine hat ſich in den Schlaf geweint! 

Horch! 

Unten wird ein Schlüſſel ins Schloß ge⸗ 
ſteckt 
Nun geht die Hausthür. 

Es ſchlägt vom Thurme. 

Schon ein Uhr? 

Curt von Mühlen kommt von ſeiner Braut 
Oder fie haben im Kaſino fein Verlobungsfeſt 
gefeiert. Fäulein Marga von Ebenbach, Tochter 
7 Oberſten von Ebenbach. Wie gut das 

ingt. 

„Sanna Richter, Sanna Richter!“ 

Wo kommt fie her? Wo ſtand ihre Wiege ? 
Wer find ihre Eltern? 

Sie lacht beinahe laut. a 

Wenn ſie es den Leuten ſagte, wie ſie in 
Wahrheit heißt, würden ſie es ihr denn glauben? 

(Fortſetzung folgt.) 


Inowrazlaw, 4. Oktober. Zweitauſend 


andfüchs die Verſammlung im Namen der Stadt, 
die als alte Kulturſtätte ſo recht zu ernſter 
N beit geeignet ſei, und Rektor Lucks⸗Magdeburg 
m Namen des Vorſtandes des preußiſchen Lehrer⸗ 
zereins. — Auf Antrag des Vorſitzenden wurde 


ecchloſſen, den Unterrichtsminiſter Studt tele: 
kraphiſch zu begrüßen und an Unterrichtsminiſter 


% D. Dr. Boſſe folgendes Telegramm zu ſen⸗ 


n: „Die in Marienburg zur XV. Weſtpreußi⸗ 


cen Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung erſchienenen 


600 Lehrer bedauern tief den Rücktritt Ew. 
cellenz. Unwandelbare Verehrung und Dank⸗ 
barkeit der geſammten Lehrerſchaft verbleiben Ew. 
cellenz immerdar.“ — Erſter Gegenſtand der 


7 \ agesordnung war ein Vortrag des Lehrers 


Vannack⸗ Danzig über „Die Bedeutung einer 
gesteigerten Volksbildung für die wirthſchaftliche 
Entwickelung unſeres Volkes.“ In den von dem 
Redner aufgeſtellten und der Verfamminng an⸗ 


benommenen Leitſätzen heißt es, daß alle Verſuche 


abzuwehren ſeien, welche das Bildungsziel der 
Voltsſchule, des grundlegenden Faktors allgemeiner 
Volksbildung, in Frage ſtellen könnten. — Als 
weiter Redner behandelte Lehrer Gehlhoff⸗ 


Finkenſtein die Frage: „Wie ſtellen wir uns zur 


Einführung des Knabenhandfertigkeitsunterrichtes 
in den Schulplan der Knabenſchulen?“ Es wurde 
folgende Erklärung mit großer Mehrheit zum 
eſchluß erhoben: „In Erwägung, daß die dem 
Handfertigkeitsunterricht innewohnenden Bildungs⸗ 
momente nicht von ſolcher Bedeutung ſind, daß 
ſich hieraus deſſen Aufnahme in den Lehrplan 
der Volksſchule herleiten ließe; in Eraägung ferner, 
daß die Volksſchule im Stande iſt, auch ohne 
jenen Unterricht ihrer Aufgabe als Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsanſtalt voll und ganz zu genügen; 
in Erwägung endlich, daß durch die organiſche 
Verbindung jenes praktiſchen Unterrichts mit der 
Volksſchule dieſe ihres Charakters als allgemeine 
geiſtige Bildungsanſtait entkleidet erſcheint, wird 
die Forderung nach Einfügung des Handfertig⸗ 


keitsunterrichtes in den Lehrplan der Knabenſchulen 


abgelehnt; dagegen wird deſſen Pflege in 
beſonderen Schülerwerkſtätten neben der Volksſchule 
empfohlen.“ — Der dritte Gegenſtand der Tages⸗ 


ordnung war ein Vortrag des Rektors Schreiber: 


Marienburg über die Frage: „Wie ſtellen wir 
uns zur Einführung des Haushaltungsunterrichtes 
in den Schulplan der Mädchenſchulen?“ Hier 
wurde folgende Erklärung des Referenten ein⸗ 
ſtimmig zum Beſchluß erhoben: „Da die An⸗ 


ſichten über die Bedeutung, die Stellung und den 


Betrieb des Haushaltungsunterrichtes noch nicht 


genügend geklärt erſcheinen und die praktiſchen 
Erfahrungen, welche mit demſelben gemacht worden 
ſind, zu einer abſchließenden Beurtheilung nicht 
ausreichen, ſo erſcheint es verfrüht, zu der 
Frage ſeiner Einführung in den Schulplan der 
Mädchenſchulen ſchon jetzt endgültig Stellung zu 
nehmen. Es wird daher die obligatoriſche Ein⸗ 
führung dieſes Unterrichtes zunächſt abgelehnt. 
Dagegen iſt die Fortführung und Erweiterung der 
Verſuche auf dem Gebiet des Haushaltungs⸗ 
unterrichtes wünſchenswerth, damit mehr praktiſche 
Erfahrungen für die Beurtheilung der Frage ge⸗ 
wonnen werden.“ Lehrer Teſchendorf⸗ 
Neuenburg erſuchte um Sammlung von Material 
zur Volkskunde. Damit war die Tagesordnung 


erſchöpft. Mit dem Wunſche, daß die nächſte XVI. 
Weſipreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung im 
Jahre 1901 zu Thorn ſtattfinden möge, ſchloßz 
der Vorſitzende um 1 ½ Uhr die Sitzung. — 


Gleich darnach begaben ſich die Feſttheilnehmer 
nach dem Schloſſe und nahmen die Marienburg 
gruppenmweile unter Führung von Lehrern in 
Augenſchein. Im großen Remter und in der 


Marienkirche wurden einige gemiſchte Chöre zu 


Gehör 


gebracht. Gegen 4 Uhr begann im 
Geſellſchaftshauſe ein gemeinſames Mittagsmahl, 
bei dem Herr Landrath v. Glaſenapp das Hoch 
auf den Kaiſer ausbrachte. Die Feſtlichkeiten 
fanden Abends durch Aufführung des vom 


Taubſtummenlehrer Homburg verfaßten hiſtoriſchen 


Trauerſpielg „Bartholomäus Blume“ würdigen 


Abſchluß. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 7. Oktober. 


„ [Berfonalien.] Der Seminarlehrer 
Baſarke in Löbau iſt an das Seminar in Ortels⸗ 
burg verſetzt worden. 

9 [Rolonialverein.) Die Abtheilung Thorn 
der deutſchen Kolonialgeſellſchaft veranſtaltet, wie 
an dieſer Stelle ſchon erwähnt, am Montag 


Abend 8 Uhr im großen Saale des Artushofes 
eine Vorführung von farbigen Lichtbildern aus 


Moöntſch hat die Ein: 


AQundervorſtellung 
Gretel“ von Görner zur Aufführung kommt. 


l 


N 


Südweſtafrika. Wir machen die Kolonialfreunde 
hierauf beſonders aufmerkſam mit dem Bemerken, 


daß Gäſte dem Verein ſehr willkommen find. 


+. [Victoria Theater] Die Direktion 


getroffen, feſte Spiel⸗ 
abende anzusetzen; 1 19 ſind der Sonntag 
ſowie Dienſtag und Freitag jeder Woche beſtimmt. 
Morgen wird die Manſtedt'ſche Poſſe „Der Walzer⸗ 
könig“ gegeben, während Nachmittags in einer 
das Märchen „Hänſel und 


[Die Drechsler⸗ und Tiſchler-Innung 
hielt Freitag Quartal ab. Es wurden vier Aus⸗ 


gelernte freigeſprochen und vier Lehrlinge neu 


eingeſchrieben. Die Vorſtands⸗ etc. Wahlen konnten 
noch nicht erfolgen, da die Innungsſatzungen noch 
nicht von der Regierung beſtätigt find. 

[Die Thorner Credit ⸗Ge⸗ 


ſellſchaft G. Prowe & Co.] hat in den 


en neun Monaten d. J. für 2 584 626 Mark 


Wechſel angekauft. Auf Lombard wurden 162589 


WW. 
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Mark ausgeliehen. Zinſen wurden 43634 Mark 
vereinnahmt. Es verblieb ein Wechſelbeſtand incl. 
Lombarddarlehnen von 44 706 Mark. Auf Depo⸗ 
fiten blieben 171 701 Mark eingezahlt. 

0 1 Zu dem morgen auf 
der hieſigen Rennbahn ſtattfindenden Rennen zum 
Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals find 20 
Meldungen eingegangen. In der Pauſe wird der 
Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ einen ſchönen Reigen 
fahren; auch haben ſich zwei Kunſtfahrer ange⸗ 
meldet, darunter Herr Neukirch, hier von früher 
her noch Vielen bekannt. 

() [Elektriſche Straßenbahn. 
Im zweiten Blatt veröffentlichen wir heute den 
mit dem 1. Oktober in Kraft getretenen Winter⸗ 
fahrplan der Straßenbahn. Die Wagen 
Rathhaus Thorn — Militärfriedhof — Mocker 
verkehren natürlich erſt nach Eröffnung dieſer Linie, 
die vorausſichtlich noch im Laufe des Oktober er⸗ 
folgt. Ebenſo laufen auch die beiden Frühwagen 
ab Pionier⸗Kaſerne 6°" und 6°° bis zum Rath⸗ 
haus und der Nachtwagen 11“ Abends vom Rath⸗ 
haus bis zur Pionier⸗Kaſerne erſt nach Eröffnung 
der Mocker⸗Linie, da dieſe Wagen vom Rathhaus 
nach Mocker gehen, bezw. der Nachtwagen Abends 
von Mocker kommt. 

[Falſche Fünfmarkſcheine.] In der 
letzten Zeit tauchten wiederholt falſche Fünfmark⸗ 
ſcheine auf, ohne daß es bisher gelungen iſt, 
deren Verfertiger und Verbreiter zu ermitteln. 
Die falſchen Scheine markiren ſich hauptſächlich 
dadurch, daß das Papier kein Faſerpapier mit 
Waſſerdruckzeichen iſt, ſondern gewöhnliches Papier 
von geringer Feſtigkeit, in welches die Faſern 
nach Anfeuchtung des Papiers eingepreßt ſind. 
Theilweiſe ſind die Faſern auch durch Tintenſtriche 
nachgebildet. Faſern befinden ſich nicht nur auf 
der Rückſeite, wie bei den echten Scheinen, 
ſondern auch auf der Vorderſeite der Scheine. 
Die Zeichnung der Schauſeite iſt in der Breite 
um zwei Millimeter, in der Höhe um einen 
Millimeter kleiner als bei den echten Scheinen. 
Die beiden Felber, welche das Wort „Reichskaſſen⸗ 
ſcheine“ und den Strafſatz enthalten, ſind nicht 
ſchraffirt, ſondern mit einem blauen Ton ver⸗ 
ſehen; die Unterdruckzahl „5“ iſt nicht in Linien⸗ 
ſchraffirung hergeſtellt, ſondern voll gezeichnet. 
Die Zeichnung der Adlerkette, welche ſich um den 
preußiſchen Adler im Bruſtſchilde des Reichsadlers 
ſchlingt, fehlt ganz, der hierfür vorhandene Raum 
iſt blau abgetönt. Der Druck ſcheint matter als 
bei den echten Scheinen. Ein leichtes Erkennungs⸗ 
zeichen für die Feſtſtellung der Fälſchung iſt die 
Verwaſchbarkeit der blauen Farbe auf der Rück⸗ 
ſeite der Scheine. 

S [Strafkammerſitzung vom 6. Ok⸗ 
tober.“ Zur Verhandlung ſtanden 2 Sachen 
an. In der erſteren hatte ſich der Kaufmann 
Jacob Mamlock aus Culm wegen Vergehens 
gegen das Einkommenſteuergeſetz zu verantworten. 
Mamlock hatte bei ſeiner Steuereinſchätzung im 
Jahre 1895 ſein ſteuerpflichtiges Einkommen auf 
rund 5700 Mark angegeben. Im Jahre 1898 
dagegen ſchätzte er ſich mit 114000 Mark zur 
Steuerveranlagung ein. Da Angeklagter in der 


Zwiſchenzeit von 1895 bis 1898 außerordentliche. 


Einnahmen als Erbſchaften, Schenkungen, Lotterie⸗ 
gewinn oder dergleichen nicht gehabt hat, ſo 
folgerte die Anklage aus der auffällig ungleichen 
Vermögensangabe, daß er bei der erſtgedachten 
Steuereinſchätzung ſein Vermögen zu niedrig an⸗ 
gegeben habe, offenbar in der Abſicht, um dem 
Staat einen Steuerbetrag zu entziehen. Außer⸗ 
dem war Mamlock beſchuldigt, in einer gegen 
feine Steuerveranlagung eingelegten Berufungs⸗ 
rechtfertigung unrichtige Angaben gemacht zu 
haben, indem er behauptet hatte, daß von ſeinem 
ſteuerpflichtigen Einkommen 4000 Mk. Geſchäfts⸗ 
unkoſten in Abzug zu bringen ſeien. Obgleich er 
dieſe Behauptung ſpäterhin zurückzog, fo ſoll er 
ſich dennoch ſtrafbar gemacht haben. Mamlock 
ab zu feiner Vertheidigung an, daß er in beiden 
Füllen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt 
habe. Er habe über ſeinen Vermögensſtand, da 
er Bücher nicht geführt habe, keinen genauen 
Ueberblick gehabt und ſein Vermögen nur nach 
Gutdünken zur Steuerveranlagung angeben können. 
Während der Gerichtshof den Angeklagten im 
erſten Falle nicht für überführt hielt und auf 
Freiſprechung erkannte, verurtheilte er ihn wegen 
der zweiten Strafthat zu einer Geldſtrafe von 
600 Mk., im Nichtbeitreibungsfalle zu 40 Tagen 
Haft. — In der zweiten Sache wurde unter 
Ausſchluß der Oeffenklichkeit gegen den Zimmer⸗ 
mann Johann Kotkowski aus Leibitſch wegen 
verſuchten Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Die 
ee endigte mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß. Auf 
dieſe Strafe wurde indeſſen 1 Monat als dur 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet. 
* [Eine Na chtwächterſtelle] iſt bei der 
hieſigen Polizeiverwaltung zu beſetzen; Meldungen 
im Kommiſſariat. 
§ [Polizeibericht vom 7. Oktober. 
Gefunden: Ein Bund Schlüſſel in der 
Brombergerſtraße. — Zurückgelaſſen: Ein 
Hag Hoſen in einem Geſchäft. — Verhaftet: 
rei Perſonen. 2 
ge au, 7. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,69 Meter; geſtern 


1,83 eter. 


r. Mock er, 6. Oktober. Der Schiffer Lud⸗ 
ig Ma . a 2 kam am 4. d. 
8. gegen 10 „nachdem er in Thorn 
größere Enuff deni durch die Jacobſtraße 
— bog in die Ringchauſſee ein und ſetzte ſich, da 
er ermüdet und etwas bezecht war, zur Erde, um 


auszuruhen. Hierbei ſchlief M. ein. Als er 
gegen 11 Uhr walt nerkte er ſofort das 


8 9 P r 
8 5 


Fehlen ſeiner ſämmtlichen Sachen, ſeiner uhr nebſt 


Kette, ſeines Portemonnaies mit 18 Mark In⸗ 
halt ce. Dem Reviergendarmen Jaſtrow gelang 
es geſtern Vormittag die Räuber zu ermitteln; es 
ſind dies die wiederholt vorbeſtrafte Sittendirne 
Ottilie Bauer und ihr Zuhälter, der vagabon⸗ 
dirende Ziegler Robert Stiebler aus Kalaſch 
(Schleſien). Beide wurden verhaftet und als 
fluchtverdächtig dem Gericht in Thorn abgeliefert. 

r Leibitſch, 5. Oktober. Geſtern nach 
Eintritt der Dunkelheit brach im Einwohnerhaus 
des Beſitzers D. hierſelbſt ein Feuer ans. 
Trotzdem Mannſchaften und Spritze da waren, 
gelang es nicht, des Feuers Herr zu werden. 
Die Nachbargebäude konnten unbeſchädigt erhalten 
werden. 4 Einwohnerfamilien ſind obdachlos und 
viel Hausrath iſt unbrauchbar geworden, ein 
Theil verbrannt. Wohnhaus und Scheune ſind 
vollſtändig eingeäſchert. D. iſt mit etwa 2700 M. 
verſichert, erleidet alſo auch bedeutenden Schaden. 
Die Entſtehung des Feuers iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 


Vermiſchtes. 

Beim Kentern eines Bootes zu Reval 
(Rußland) ertranken zehn Mann. 

Ein heftiges Gewitter hatte Oporto 
am Freitag. Mehrere Perſonen wurden vom Blitz 
erſchlagen. 

Am gelben Fieber find in Keyweſt 15 
neue Erkrankungen und 2 Todesfälle, in New⸗ 
Orleans 3 Erkrankungen vorgekommen. 

Auf der Nebenbahn Poſen⸗Stralkowo 
wollte bei Klein⸗Gultowy ein Wagen mit heim⸗ 
kehrenden Jahrmarktshändlern das Geleiſe über⸗ 
fahren. Ein herankommender Zug durchſchnitt 
jedoch das Gefährt. Ein Inſaſſe wurde ſofort 
getödtet, ein zweiter lebensgefährlich verletzt. 

Gelegenheit macht — Deſerteure. 
Zum Eiſenbahnunglück in Hamburg theilen die 
„Alt. Nachr.“ noch mit, daß von den Rekruten, 
die nach Metz befördert werden ſollten, drei die 
Verwirrung benutzten und deſertirten. 

Wegen Unterſchlagung von 10 000 
M. wurde der Kaſſirer der Hamburger Sterbe⸗ 
kaſſe verhaftet. g b 

Die Eröffnung der erſten Ber⸗ 
liner Untergrundbahn, der ſog. 
„Tunnelbahn“ wird vorausſichtlich am 16. d. M. 
erfolgen. Die Bahn hat auf ihrer Tour vom 
Schleſiſchen Bahnhof nach Treptow den vor Kurzem 
fertiggeſtellten Spreetunnel zu paſſiren. 

Ein lieber Junge iſt der Laufburſche 
Willy Lange, der bekanntlich einer Berliner 
Verlagsbuchhandlung 40000 Mk. unterſchlagen 
hat und jetzt in der Strafanſtalt Plötzenſee ſitzt. 
Der größte Theil des Geldes iſt ja im Grune⸗ 
wald, in Selterflaſchen vergraben, aufgefunden 
worden, es fehlen aber noch 16000 Mk., und 
2 5 3 Ser nicht verrathen. Er 
äußert ahin, daß er für die fünfjährige 
Strafe, die er zu verbüßen ", e 
haben wolle.“ 

Die Ziehung der Frankfurt 
Mainer Pfer delotterie, gegen welche 
Einſpruch erhoben worden war, weil Looſe aus 
dem Rade herausgefallen waren, iſt nunmehr vom 
dortigen Polizeipräſidium für giltig erklärt 
worden. 

Lohnbewegungen find unter den Arbei⸗ 
tern der fiskaliſchen Gruben in Oberſchleſien aus⸗ 
gebrochen. Es wird eine Lohnerhöhung bis zu 
25 Proz. gefordert. 

Neue Unruhen fanden in Tolkemit bei 
Elbing ſtatt. Als der Stadtwachtmeiſter eine Ver⸗ 
haftung vornehmen wollte, wurde er durch Stein⸗ 
würfe und Schüſſe in die Flucht getrieben. 

Von einer Wiener Diebeskomö die 
berichten dortige Blätter: Zwei Wachtleute er⸗ 
zählten als Zeugen vor dem Erkenntnißgericht 
folgendes Erlebniß: In der Nacht zum 16. Auguſt 
gegen 2 Uhr kamen ſie auf ihrem Patrouillen⸗ 
gang zum Gaſthaus des Johann Putz in der 
Friedrich Kaiſerſtraße und bemerkten, 
Lokal finſter, die Thür jedoch nicht ganz geſchloſſen 
ſei. Sie öffneten ſie und nahmen einen großen 
Mann wahr, der ihnen zurief: „Waß woll'n S' 
denn?“ — Auf die Frage: „Was machen denn 
Sie da?“ antwortete der Mann: „J bin ja der 
Hausknecht?“ — Da erſcholl aus dem Innern 
des finſteren Lokales das Geräuſch zerbrechenden 
Glaſes, und die Wachtleute bemerkten jetzt einen 
zweiten Mann, der ſich bemühte, ein Fenſter auf⸗ 
zuſtoßen. Auf die Frage: „Was machen denn 
Sie?“ erwiderte der Zweite: „J bin der Wirth.“ 
Die Wachtleute verlangten, daß Licht gemacht 
werde. Da rief der Wirth: „Geh her, Franzl, 
mach' Licht!“ Der Franzl ſtieg auf einen Stuhl 
unb machte ſich mit dem Luſter zu ſchaffen, ohne 
jedoch anzuzünden. Der Wirth wurde wüthend 
und verſetzte bem Hausknecht eine Ohrfeige. Dieſer 
weinte vor Zorn und ſchrie: „Das la i mir 
net g’fal’n! Ich mach ka Licht und geh' heut' 
noch fort!“ Damit näherte er ſich der Thür. 
Der Wirth wollte ihn beim Ohr nehmen und 


ſchrie „Wirſt hergeh'n und Licht machen!“ Der 


Hausknecht weigerte ſich und, immer ſtreitend, 
waren Wirth und Hausknecht auf die Straße ge⸗ 
langt. Plötzlich begannen ſie beide zu laufen und 
jetzt erſt ſtieg in den Wachleuten der Verdacht 
auf, daß es da nicht mit rechten Dingen zu⸗ 
gegangen ſei. Sie ſetzten den Männern nach und 
es gelang auch, einen der Flüchtlinge feſtzunehmen. 
der andere entkam. Der zweite Wachmann kehrte 
zu dem offenen Lokale zurück und fand hier 
23 einen Mann. Er faßte ihn Sofort am 

ragen; das war aber — der wirkliche Wirth, 
Herr Putz, der geholt worden war, und nun 
konſtatirte, daß ein Einbruch in ſein Lokal ſtatt⸗ 


daß dies 


* — Z " 
gefunden habe. Geſtohlen wurden ihm 5 Kilo 
Schweinefleiſch, 2 Laib Brot, 1 Torte, 1 
Haſe und 4 Gulden Kleingeld. Die 
beiden Männer aber, die Wirth und Haus⸗ 
knecht geſpielt hatten, waren die Einbrecher. 
Sie wurden ſpäter gefaßt und vom Gericht für 
ihren Scherz entſprechend beſtraft. 


— 
Neueſte Nachrichten. 

Wildpark, 6. Oktober. Das Kaiſer⸗ 
paar iſt heute Abend 10¼ Uhr hier einge⸗ 
troffen. 

Frankfurt a. M., 6. Oktober. In 
Schöllkrippen wurden heute in den Höchſchen 
Kupfergruben 7 Arbeiter verſchüttet und ge⸗ 
tödtet. ? 

Stuttgart, 6. Oktober. Der König wird 
ſich morgen zur Feier des hundertjährigen Bes 
ſtehens des Grenadier⸗Regiments Nr. 123 na 
Ulm begeben und am Abend zur Taufe jeine 
Enkels, des Sohnes des Erbprinzen und der Erb⸗ 
prinzeſſin zu Wied nach Potsdam reiſen. 

Wien, 6. Oktober. Der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter Graf von 
Bülow, welcher geſtern Abend hier eintraf, 
ſtattete heute dem K. und K. Miniſter des Aeu⸗ 
ßeren Grafen Goluchowski einen längeren Be⸗ 
ſuch ab. 

Wien, 6. Oktober. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet: Wie verlautet, wird der Reichsrath auf 
den 18. Oktober einberufen werden; die gegen⸗ 
wärtige Seſſion des Reichsrathes wird geſchloſſen 
und eine neue eröffnet werden. 

London, 6. Oktober. Campbell Banner⸗ 
mann hielt heute in Maidſtone eine Rede, in der 
er ausführte : 
die Thür für weitere Verhandlungen verſchloſſen. 
Großbritanien habe ſeine Forderungen nicht als 
ſuzeräne Macht aufgeſtellt, ſondern auf Grund 
des Völkerrechts und ſeiner Verantwortlichkeit 
für das Wohlergehen Südafrikas. Wenn die 
Boeren⸗Regierung wegen der argwöhniſchen Be⸗ 


fürchtung, daß die Unabhängigkeit Transvaals 


angetaſtet würde, die am 8. September ausge⸗ 
ſprochenen billigen Wünſche abgelehnt habe, ſo 
ſei zu betonen, daß die Reden des Herzogs von 
Devonſhire und des Staatsſekretärs Ridley Ver⸗ 
ſicherungen enthalten, die jeden Argwohn bannen 
müßten. Dieſe Reden ſeien genau ſo autoritativ 
wie die amtlichen Depeſchen, unb die Ehre der 
Regierung und des Landes ſei durch dieſelben 
engagirt; ſie müßten den Weg für weitere Ver⸗ 
haudlungen bahnen. — (Wenn ſie das nur 
thäten!) 7 

Konſtantinopel, 5. Oktober. Der Ober⸗ 
ceremonienmeiſter Munir Paſcha iſt geſtorben. 

London, 6. Oktober. Dem „Reuterſchen 
Bureau“ wird aus Perth (Weſtauſtralien 
gemeldet: In der Kalkguli⸗Mine fand ein ernſter 
Krawall ſtatt; dreihundert Bergleute griffen 
mehrere Pachten an und bemächtigten ſich des 
Erzes, das ſie tro Bu Polizeimacht, die ſie 
mit Hacken und Schau eln zurüdichlugen, fort⸗ 
ſchafften. Die Regierung entjettdet große Polizei⸗ 
verſtärkungen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


1 0 e 7. Ott., um 7 u ee ne: 
+ 1,7 eter. ufttempergtur: 1 
Celſiuß. Wetter: Nebel, Bu: SO. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 

Sonntag, den 8. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, 
angenehm milde, meiſt trocken. ur 

Sonnen» Aufgang 6 Uhr 15 Minuten, U 
d Uhr 19 Minuten. 3 f a Ne 

Mond Aufgang 10 Uhr 36 Winuten Morgens, 
Untergang 6 Uhr 35 Minuten Nachm. 

den 9. Ottober: Vielfach heiter, fish 
Nebel. Milde. 

Dienſtag, den 10. Oktober: Wolkig, angeuehme Luft. 
Strichweiſe Regen bei lebhaften Winden. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


7. 10. 6. 10. 
Tendenz der Fonds börſre feſt feft 
Ruſſiſche Roten J 217,05 217,15 
Warſchau 8 Tage 1215, 2185, 
Oeſterreichiſche knoten 169,25 169,30 
reußiſche Ken 3% 88.— 87,86 


Wechſel- Diskont 6% 
Lombard -Zinzſuß für deutsche Rels-Anleihe 


— Eine reiche Dame, welche 


durch Dr. Nichelson's tünflige Ohrnomme in von 
Schwerhörigkeit und O 0 vor 
ſeinem Juen ein Nef e eng tee 


= 
a e 
Obtt. 


er⸗ 
macht, dami 5 N orten, 
verſchaffen, dieſelden umfonft, er Tor 5 
olle man 


2 I 


—— — — 
— 


Auf keiner von beiden Seiten ſei 


Mittwoch, den If. Oktober 1899, Abends 8 Uhr: 


— ‚Lieder-Abend = 


des Organisten O. Steinwender unter freundlicher Mitwirkung 
mehrerer seiner Schülerinnen 


in der Aula der Knaben-Mittelschule. 
Nummerirte Plätze à 1 Mk., Stehplätze ä 5% Pf. in der Buchhandlung des 
Herrn W. Lambeck und Abends an der Kasse. 


Sonntag, den 15. Oktober er., Abends 8 Uhr: 
in der Garnisonkirche: 


== Airaien- Concert 


unter freundlicher Mitwirkung der Concertsängerin Fräulein 0. Rhensius, der 
Thorner Liedertafel u. a. geschätzter Kräfte, veranstaltet von F. Char. 
Orchesterbegleitung stellt die Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke Nr. 21. 
Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck 
à 1 Mk, (Schülerbillets 0,50 Mk., Familienbillets für 3 Personen 2 Mk. 


SIE Sonntag, den 8. d. M., 


Nachmittags 3 Uhr 


En’ 


Geſtern früh 3%, Uhr entſchlief 
janft nach kurzem aber ſchwerem 
Leiden im Glauben an ihren Hei · 
land meine ſtets getreue liebevolle 
unvergeßliche Gattin nach 55 Jahren 
11 Monaten gelebter Ehe, unſere 
liebe gute unvergeßliche Mutter, G oß⸗ 
mutier, Schwiegermutter, Schwägerin 
und Tante 


Anna Julianna Finger 
g 8 Schmeichel 
im 73, Lebensjahre, 
Um files Beileid bitten 
Kl. Moder, 7. Oktober 1899 
Der trauernde Gatte 
nebſt Kinder u. Enkel. 
Die Beerdigung findet am 10. d. 
ts., Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Elsnerſtraße 10 aus auf dem 
Neuftädt. evangel. Kirchhofe ftatt. 


Coppernikusſtraße 26. 


Reſtauraut⸗ Eröffnung = ! 


% u EN Dem geehrten Publikum von Thorn und 
1 zZ Umgegend zur gefl. Nachricht, daß ich wit den 

N heutigen Tage die Oekonomie des Muichows - 
ki'ſchen Reſtaurants Coppernikusſtraße 26 übernommen habe. 


Zu der heute Abend ſtattfindenden Eröffnungsfeier lade N 


ich hiermit alle uelne Freunde und Gönner, insbeſondere meine ehemaligen Stamm⸗ 
‚gäfte von der Culmer-Vorftadt ganz ergebenſt ein. 


Anſtich von . 
Culmer Hoecherlbräu, „ % zuiter, fowie 


Friſche Eisbeine m. Sauerkohle 


Für muſikaliſche Abendunterhaltung ift beſtens geſorgt. % 


Mit der Bitte, mir das bisher in fo reichem Maaße als Wirth des Reſtaurants 

„Zur Culmer Vorſtadt“ geſchenkte Vertrauen auch fernerhin be wahren zu wollen, 

ladet zu recht zahlreichem Beſuche ein 9 
Hochachtungs voll 


J. Robottka. $ 


So 


Verkauf v. alt. Cagerftroh. 


£ 
Montag, den 9. Sktober er., 
Nachm. 1½ Uhr: i. d. Defenſionskaſerne, 
2 „ i. d. Artill.⸗Kaſerne II. 
2½% „ Ererzierplag an der 
Culmer⸗Esplanade, 

4 „ im Fort Scharnhorſt III 
75 „ im Fort Pork II 
Dienftag, den 10. Oktober er; 

Nachm. 2 ½ Uhr: Wilhelm⸗Kaſerne, 
3¼ „ auf der Jakobs⸗Es⸗ 


. auf der Rennbahn 

7% Du Beſten J. Kaiſer Wilheln⸗Denknal⸗Fonds 
NN Großes 

= lokales Rennen. 


Entree nur auf der Rennbahn, zu halben Preiſen. ug 


$ 
. 
5 
7 
7 
1 
7 
7 
7 
7 
2 
@ 


Mein Geſchäftslokal 


ſowie Klempner⸗Werkſtatt für Bauarbeit, Waſſerleitung u. 
Reparaturen befindel ſich jetzt 


Baderſtraße 28, Hof, gerade aus. 


1. Gäſte⸗Fahren 4. Senior⸗Fahren 
1 planade, e ; ; f 2 Drei a für] 2000 Meter. 3 Ehrenzeichen. Für Fahrer 
4%, „ in der Militär⸗Arreſt⸗ Meine geehrten Kunden bitte ich, das mir bisher geſchenkte Ver⸗ 2000 Mtr. Drei Ehrenzeichen, für die dem D. R. B ae 7 in Thorn 
Anstalt, trauen. auch nach dort übertragen zu wollen. Fahrer, die keinem Verein und nicht dem] die dem D. R.⸗Bund angehören, 


Mittwoch, den 11. Oktober er., 


ihren Wohnſitz haben und das 35. 
Nachm. 3 Uhr: Fort Bülow (I) 


D. R.⸗Bund angehören. Lebensjahr vollendet haben. 


Johannes Glogau, 


3% „ Feſte König Wilhelm. Klempnermeiſter. 2. Vorgabe⸗Fahren 5. Langſam⸗Fahren 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 3000 Meter. Für Mitglieder des R.⸗V. 100 en, 5 1 5 5 K 
— I SR nüug Sober. W f ie R.⸗ ö und in 

7 7 „Pfeil“. Drei Ehrenpreiſe. die dem eee e ec 
Molontar hifpes Aleliet ERIK PR REIN PR ERNELIEIIERIERE a. Mehrfiger-Fahren De Hi. Fon, 
Kruse & Carstensen, EN e Leere 1 abet 9060 5 e Dre 65 if 6. 10:Rilometere Fahren 
3 1 gl über? Meter. rei renpreiſe.] mit Schritt 2 Für ſämmtli 
W del e nee x Wegen Aufgabe meines Tapiſſerie⸗ und Kurzwaaren⸗ Für Fahrer, die dem D. R.⸗Bund an⸗ 8 ei 
95 — * geſchäfts veranſtalte ich einen großen reellen 5 gehören und in Thorn anſäſſig ſind. ihren Wohnſitz in Thorn haben. 
‚Hührre Mödhenfqule. 1 | — Aenderungen vorbehalten. 

uterricht im Winterhalbj ihre be⸗ MO 2 5 3 
ginnt > 0 % 9 = dd 
eine l 17. Oktober 1899, 2 4 8. er au 6 Radfahrer⸗Verein „Pfeil = 

e Aufnahme neuer Schülerinnen findet 2 A) ‚ 7 7 
en 16 Dftober, Vormittag von =: . 5 beſten Nähmaterialien und Ku rz⸗ > deutiche olonil-Befelicaft, Dictoria-Cheater. 
Impfe bezw. Wiederimpficeine, f. waaren, Strickwollen und Tapiſſerienartikel gebe ich zu a s 8 
Lans ene von Tomi Mar billigen Breifen ab. viſſ bens 1: 3 Montag, den 9. Oktober 1899, Sonntag, den S. Oktober 1899 


ſcheine find vorzulegen. 
Für auswärtige Schülerinnen können ge» 
eignete Penſionen nachgewieſen werden. 
Der Direktor 
Dr. Maydorn. 


Abende 8 Uhr, Abende 8 uhr: pi 

im großen Saale des Artushofes: 222 
Vorführung von farbigen Licht⸗ Der Wa zer onig 
bildern aus Südweſtafrika. 5 fe in 2 Alten d. W. Manſtedt 
Güte find wuükommen. Geſangspoſſe in 4 Akten v. W. Manſtedt. 


as Geſchäft iſt auch im Ganzen zu verkaufen. m MAR 


3 A. Peterfilge, Breiteſtr. 23. 


3 7 7 5 D V tand. „Nachmittags 4 Uhr 
Hhere Privat-Nidhenichule Sr —— Kindervorſtellung. 
Mittw Unterricht im Winterhalbjahr beginnt 
och, den 11. Oktober. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
gienfiag, den 10. Oktober, von 1 Uhr 
vrmittags im Schullokale Seglerſtr. 10, II. 
fatt artha Küntzel, 
Vorftehertn. 


e 
Knzeffionirte Bildungs Anti 
für Marne in Thorn. 
een 


Halbj. Kurſus 1—2 Kl 
Frau Clara Rothe, 8 2 


Heuer Begrähniss-Verein. H änſel u. Gretel 
General = Verſammlung Preiſe der Plätze für Kindervorſtellung: 


a Sperrſitz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg. 
am Montag, den 9. d. Mts., Hiernach: Große Verlooſung. 


Abends 8 Uhr bei Nicolai. K K En Aee bee 


. 8 2 
1 Ber en Kran Hart . Shyüßengarten Mocker. 


2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung ountag, den 8. d. Mts. 
und Begrüßung derſelben, darauf ge⸗ Großes 
meinſchaftliches Abendeſſen. 


p 5 inladung eines jeden Mit ii 1 
dude ane a a . Fünfte U. Euten⸗ Schießen, 
Thorn, den 7. Oktober 1899. Flaki⸗Eſſen 

Der Vorstand. 4 


Die Mitte Okiober d. J. ftaitfindende 
Eröffnung des 


Reuen Bahuhofshotels 


in Bromberg 


0 2 
Victoria-Hotel, 
Bahnhofſtr. 37 
wird hiermit ergebenſt angezeigt; daſſelbe 
wird mit allen modernen Einrichtungen 
ausgeſtattet und von bewährter Hand 
geleitet werden. 


Tanz- Kursus 


verbunden mit 


Anſtandslehre 


eröffae ich am Dienſtag, den 10. Ot⸗ £ 
tober d. Is. 

Anmeldungen nehme Montag 
und Dienſtag im Schützenhanſe, 
Vormittags von 10—12 Uhr und Z 
8 8—5 Uhr Nachmittags entgegen. 


Verein Hochachtune ; poll N fowie für guten Kaffee u. Pflaumen 
6 = S 2 * * t K 7 3 ; 
zung day Art Dj, Sum arte , Terenigup |mamkirken sem 
Serlunfslotal: Schilerſruße J. Pur Ohne, Anz, 15 Mk. mon s! alter Burschenschafter, „ 


Reiche Auswahl an 
Ehür en, Strümpfen, Hemden, Jacken, 
einkleidern, Schenertüchern, Häkel⸗ 
arbeiten u. f, w. vorräthig. 
Sterben“ ae dere ache, Hatel⸗, Strick⸗ 
an — aueh werden gewiſſenhaft 


Der Vorstand. 

8 ˙8 böhmiſche > 
Bettfedern! 

3 


gute geſchliſſene 
M. 8, 10 Pfund 
beſſere M. 10, 10 
Pfund ſchneeweiße 
daunenweiche ge⸗ 
ſchliſſene M. 15, 


M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16 


Teltower Rübchen 


N 


Montag, den 9. huj., 8 c. t.: 
bei Schlesinger. Turn- 


Tanz Unterricht. 5 Bronbergerf. 46 ı. rider. 1 x 


e eee ittelgroße renov. Wohnungen Die auf Sonntag, den 8, d. Mts. 


empfiehlt 5 
J beginne ich im Artushofe einen „Kusel. 
1 Wiuterkurſus (8 Uhr Abends.) : F b 


2 U 
A. Mazurkiewiez. N 
e e 9 neun Se ich Ps 
Ho erei D 
Mohrrüben 1 e 


Verein. 


angeſetzte 


Herrſch. Wohnung Eurnſahrt nuch Sczönſtt. 


5 Eabehalber nicht un 
Breiteſtraße 24, iſt die erſte — ehalber nicht unternommen 


Etage, die nach Vereinbarung Der Vorstand. 
mit dem Miether reuovirt wer: 


i > den ſoll, preiswerth 85 reg 10 rwärts 
0 Ein gut möbl. Zimmer 
| x 


ür 2 Herren billig zu vermlethen. 
f ui Cerechleſteaße 26, I, I. Sonnta ‚3 Uhr 


verk önwalde. 5—7, ſowſe Montag Vormittags — 
age 5 Sch 141. von 11—1 und Nachmittags von > 


Schülerwerkſtatt. N Ess Funk, 


g x Balletmeifterin. 
3 ihr Ja den 9, d. Mis., Nachmittags en 


3 Uhr in der Werkſtatt W J 


8 ki. \ cl 
Wir zahlen bis auf Weite 


res 


7 5 1 Ausfahrt. 
An 1 für Depoſitengelder —— a RE 
ai: 2 Sin AN. Wiöbel, 3% % bei eintägiger Kündigung Wo nun en Schiessplatz. 
Dr 2 13 % 0 monatlicher R bee He —— W ee = (Hotel Kaiserhof.) 
Anfbüritfarhen ir farben 4% % „ dreimonatl. „ ung igegeiäitr. 7 h. A. Wittmann. Empfehle deute Sonntag: 


Norddeutsche Creditanstalt. . Wohnung. Loniſl Kaffee, ſchſgrb. Kuchen. 


in allen Nüancen 


* 1 2 große Stuben, davon eine getheilt in 2, wozu ergebenſt einladet 2 
10 Pfund Halb hollen ſtets vorräthig Agentur Thorn. freundliche Ausſicht, 2 kleine Treppen, von J. Popiolkowski. 
153 10 Plane daunen M. 10, 12, Anders 8 Co. fofort wegen Fortzuges des Miethes, zu NB. Beide Kegelbahnen ftelle zur gefl. 


ver niethen. Heiligegiſtſtraße 13. unentgeltlichen Benutzung. 


Tagſchneider 


77 — pp 2 1 hr 2 2 
Nussb.-Pianino, % e e e Aeuſtädticcer Markt 19 39 e Mom Se 
me. Umtauſch und Rücknahme > 2 9 = eine mittlere Wohnung von ſofort zu mann, meinem Stiefſohn, dem 
geftattet, Bel B neu, kreuzs Eisenbau, herrlicher Ton, B. Doliva. vermiethen. Rellnerlehelin Hu — 
genaue Adreſſe. ist billig verkäuflich. Langj. Garantie, ellnerlehrling 9 7 
1 In Thorn befindlich, wird es franco Ei L li Eine kleine Wohnung auch Speer genannt, etwas zu borgen, 
Benedikt Sachsel zur Probe gesandt, auch leichteste int E ＋ ing zu vermiethen Brückenſtraße 22. da ich für nichts aufkomme. 
Klatiau 1222, Böhmen. Theilzahlung gestattet. Of. an Piano- | tann eintretren. Mellienſtraße 89, I. Etage, 28 
forte Stern, Berlin, Neanderstr 16. H. Rochna, Böttchermeiſter Herrſchaftl. Wohnung, 6 Zimm., Mädchen ⸗ Rothenbach, i. Schleſien 
3 Mö i "| kude, reich. Zubehör, auf Wunſch Pferbeitall Speer. 
TE Wb es beltif ler 1 ordentl. Laufbutſchen ag Wagner if busch Berens bet Pee 
D 2 r 2 i 3 
3 Aufwärterin ech g a ehrlinge verlangen Inhabers zu vermiethen eee eee, 


Loehrke, Uhrmacher L 8. Wachowiak, Jakobs⸗Vorſtadt: Anders & Oo. 


Druck und Verlag der ‚Rarysbuchdruderei st mbeck, Thorn. 


+ nebft Kabinet zu verm. tagsblatt 


Sulmerfitahe 22. Sat matt, Summer |, Zuugt Dinter and Mateirtes Com 


